
TÄTIGKEITSBERICHT 2007/08
Nach 10 Jahren wurde die Arbeit von W!3!W von 

unabhängigen Evaluatoren der UNO geprüft:

W 3 W!trägt!bei!zu!einer!besseren!Welt"

W 3 W
WASSER FÜR DIE
DRITTE WELT

Auch Familie Mondal aus Ostindien schöpfte dank unserer Hilfe zur Selbsthilfe neuen Lebensmut: 
 Heute resultieren auf ihrem Feld jährlich ein bis zwei zusätzliche reiche Ernten im Jahr! Sie, liebe 
Spenderin, lieber Spender, haben wesentlichen Anteil daran.

Wie Familie Mondal sind dank dem Einsatz der Pedalpumpe (PEP) viele weitere Kleinstbetriebe in 
der Lage, sich selbst zu ernähren. Überschüsse können Sie bei steigenden Nahrungsmittelprei-
sen mit Gewinn vermarkten. Das knappe Wasser wird eingesetzt für Nahrung gegen den Hun-
ger; nicht für die Verarbeitung zu Bio-Diesel. Die verlässliche Pedalpumpe führt in wirkungsvollen 
Schritten heraus aus Hunger und Armut. Die PEP hat Pep! 
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Leere Bäuche – volle Tanks – wie lange noch?

Die Anzahl Hungernder steigt unaufhörlich von 850 Mio. auf über 900 Millionen Menschen. Knappes Was-
ser muss gegen den Hunger und nicht für Bio-Diesel eingesetzt werden. Lesen Sie selbst im Beitrag zu 
Mexiko, welches die fatalen Folgen der Herstellung von Bio-Diesel aus Mais sind, welche zur Tortilla-Krise 
führten. 
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Seit 10 Jahren ist «Wasser für die Dritte Welt» im 
intensiven Feldeinsatz: Ein Dauertest für Organisa-
tion und Technologie. Da ist es Zeit für einen unab-
hängigen kritischen Blick auf die Resultate der ge-
leisteten Arbeit. Die Evaluation wurde von IPTRID1 
vorgenommen. Diese Forschungsstelle für Bewäs-
serungsprogramme bei der FAO hat die bisher ge-
leistete Arbeit von W!3!W in Indien und Tansania 
evaluiert. 
Sind die Kleinbewässerungssysteme technisch 
wirklich geeignet, wirtschaftlich leistungsfähig und 
einfachsten ländlichen Verhältnissen angepasst? 
Wird die PEP von den Kleinbauern akzeptiert? Wel-
cher ökonomische und soziale Nutzen resultiert für 
die Kleinstbauernfamilien? Existieren Engpässe in 
Produktion, Administration und Institutionen, die 
den Einsatz der PEP erschweren?  

Resultate der Evaluation
Die Pumpenbenutzer sind sehr zufrieden mit dem 
Einsatz ihrer PEP. Sehr positiv schätzen 95 Prozent 
der Befragten deren Leistung und wirkungsvolle Be-
dienung, deren praktische Handhabung, den ein-

Ergebnisse im Labor der Hochschule für Technik und 
 Architektur in Horw LU

Die!Entwicklungszusammenarbeit!von!W 3 W!!
auf!dem!Prüfstand
H. Steinlin, Präsident

W 3 W

fachen Unterhalt und das lange Pedal mit ergono-
misch idealer Standortwahl. Die solide Verankerung 
der PEP wird sehr geschätzt. Das grosse Gewicht 
schützt vor Diebstahl und wird nicht als Nachteil 
empfunden. Der Mechanismus zum selbsttätigen 
Pedalwechsel stellt eine enorme Arbeitserleichte-
rung dar. Kein Reibungsverlust im Zylinder sei spür-
bar. Die Pumparbeit durch alle Mitarbeitenden der 
Familie, Frauen, Männer und Jugendliche, sei zwar 
anstrengend, aber nicht mit grossen technischen 
Problemen verbunden. Die selben 95 Prozent 
möchten die Pumpe nicht mehr missen und haben 
grosses Vertrauen in die – im Vergleich zu anderen 
Pumpsystemen – verlässliche Technologie. 

Die Werkstätten produzieren PEPs hoher Quali-
tät. Die Zusammenarbeit mit Mikrokreditsystemen 
in Tansania erleichtert Produktion und Erwerb der 
PEP, stärkt die Gruppenbildung unter den Bauern 
und sollte in Indien verbessert werden. Die geogra-
phischen Distanzen sind für die Aufrechterhaltung 
der Kommunikation und der Logistik (Ersatz- und 
Produktionsteillager) hinderlich und kostspielig.

Kennlinie der TRETPUMPE
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Evaluatoren und Evaluierte: UNO-Experte, indischer Experte, 
George Panicker!W 3 W-India,!!PEP-Bauer!in!Orissa

1 International Programme for Technology and Research in Irrigation and Drainage, Rom 2008, eine Forschung- und Beratungsstelle für 
Bewässerungsfragen am Sitz der UNO Organisation für Ernährung und Landwirtschaft (FAO) in Rom

Theorie         und       Praxis
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Die Bauernfamilien lernen die Technik des Bewäs-
serns schrittweise bei der Arbeit und im sozialen 
Austausch mit andern Bauern. Die bewässerte 
Fläche habe sich dank dem PEP-Einsatz mehr als 
verdoppelt und die Erträge seien signi"kant gestie-
gen. Diese Form der Hilfe zur Selbsthilfe führe die 
Bauernfamilien heraus aus Unterernährung und 
Armut. Insbesondere der Gemüseanbau für die Ei-
genversorgung und für den Markt mache sie un-
abhängiger. Die PEP sei eine rentable Investition. 
Auch befreie sie die Frauen von der harten Arbeit 
des Wassertragens. 
Institutionelle Hindernisse bestehen im Bereich der 
Mikrokredite  in Indien. Auch mangelnde Dienste 
des öffentlichen landwirtschaftlichen Beratungswe-
sens werden kritisiert. Damit entgeht den Bauern 
das Wissen der besten Praxismethoden. W!3!W 
vermittelt daher solche Dienste zur schnellen Adop-
tion der PEP und der landwirtschaftlichen Praktiken. 
Der Einsatz von W!3!W-Landwirtschaftsberatern 
sei notwendig.

Noch mehr, noch besser:  
Wir sind gefordert!
IPTRID emp"ehlt, die in den beiden Ländern ge-
machten Erfahrungen und gewonnenen Erkennt-
nisse zahlreichen anderen Ländern verfügbar zu 
machen. Von W!3!W unterstützte innovationsfreu-
dige Kleinbauerngruppen sollten die Ausgangsba-
sis bilden, die landwirtschaftliche Beratung und das 
Kleinkreditwesen noch besser einbezogen werden. 
Solche Unterstützung würde der angepassten PEP-
Technologie zum de"nitiven Durchbruch verhelfen. 

Die Nothilfe nach Zyklonen und Tsunami gilt es, in 
Indien privatwirtschaftlicher auszurichten. 

Schlussfolgerung: Wie meistern wir die 
Herausforderungen?
Nach 10 Jahren reicher Erfahrungen und basierend 
auf den ermutigenden Evaluationsergebnissen 
sind nun die Kräfte neu zu bündeln. Wir sind in 12 
Ländern aktiv tätig. Anfragen aus anderen Ländern 
sind in der Warteschlange. Unsere Zurückhaltung 
bei neuen Engagements ist schwierig zu rechtfer-
tigen. Unsere Absage ist oft gefolgt von schlechter 
Imitation. Der Ruf unseres Qualitätsproduktes be-
ginnt zu leiden und setzt unseren W!3!W-Partnern 
zu, welche von den Klagen der Bauern hören, die 
mit schlechter Qualität von Ramschproduzenten 
betrogen werden. Heute wissen wir noch nicht, wie 
wir die fehlenden Maschen unseres Netzwerkes auf 
Kosten unserer Familienzeit weiter ergänzen und "-
nanzieren sollen. 

Der Weg ist das Ziel! Vielen Dank dass Sie uns auf 
diesem Weg weiterhin begleiten. Denn wo stünden 
wir heute ohne unsere Spenderinnen, Spender und 
Sponsoren? Die Anerkennung der Evaluatoren für 
unsere Arbeit gilt auch Ihnen. Die Studie beweist, 
dass Sie eine Organisation mit einem sehr guten 
Leistungsausweis und einer überzeugenden Inno-
vation unterstützen. Jede Spende ist Zeichen der 
Anerkennung für das Geleistete im Dienste der 
Hungernden und Armen dieser Welt. Deren Situati-
on ist dramatisch. Wir können sie nur pragmatisch, 
nur Schritt für Schritt verbessern.

Erntedank: der Gang zum Tempel
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Ein!stiller!Tsunami…
Dr. Anton Kohler, Geschäftsleiter

W 3 W

Ein stiller Tsunami hat 2007–08 die Entwick-
lungsländer erfasst. Eine hohe Welle der 
Teuerung von Grundnahrungsmitteln hat 
die Ärmsten dieser Welt in existentielle Not 
gerissen. Menschen, die bisher mit 1 Dollar 
pro Tag der Not knapp entgingen, sind mit 
Preissteigerungen von über 30 % in bittere 
Unterernährung und Armut gestürzt wor-
den. In unseren vergangenen Jahresberich-
ten sprachen wir stets von ca. 1.2 Milliarden 
Menschen, die mit weniger als 1 Dollar pro 
Tag in absoluter Armut leben müssen und 
von 850 Millionen hungernden Menschen. 
Heute sieht das Schicksal ärmster Men-
schen weit dramatischer aus. Absolute Ar-
mut leidet, wer mit weniger als 1.25 Dollar 
sein Leben fristen muss: Das sind 1.5 Milli-
arden Menschen. Die Zahl der Hungernden 
ist damit auf über 900 Millionen Menschen 
gestiegen. 

Die Gründe für die Nahrungsmittelkrise 
sind vielfältig. Die Produktion von Biodiesel 
aus Nahrungsmitteln ist nicht der einzige 
Grund. Das Getreideangebot ist zeitweise 
durch Preissteigerungsspekulation zusätz-
lich geschrumpft. Die Energiepreise sind 
massiv gestiegen. Diesel für die Motorpum-
pen oder Kerosin für die Küche sind uner-
schwinglich geworden. Kaum eine Familie 
weiss, wie ihr geschah. Ratlosigkeit, Unverständnis, 
Schmerz und Verzwei#ung hat die Menschen er-
fasst. 

Was bedeutet es denn, in absoluter Armut zu leben? 
Lässt sich das überhaupt in Worte fassen? Mangels 
Nahrung die Überlebenskräfte nicht mehr regene-
rieren zu können, zu spüren, dass selbst in jungen 
Jahren der Lebensfaden immer dünner wird und 
allmählich zu reissen beginnt, totale Erschöpfung, 
Krankheit… Heute triff in den Entwicklungsländern 
jeden vierten Menschen dieses Elend. Ob dies un-
abänderliches Schicksal ist? Wir wissen, dass dem 
nicht so zu sein braucht. Im Rahmen unserer Mittel 
haben wir nachhaltig geholfen. PEP-Kleinbauern  
werden ihre nächste Saat bewässern. Sie sind we-
nig betroffen von den hohen Energiepreisen und 
erhöhen die Produktivität ihrer kleinen Felder. Jeder 

anstrengende Tag trägt reiche Früchte. Überschüs-
se können bei höheren Preisen besser vermarktet 
werden. Doch die Anzahl dieser Menschen könnte 
wesentlich höher sein! Was hätten wir denn mehr 
tun können? 

Die letzten 10 Jahre erfüllen uns mit Dankbarkeit: 
Wir sind dankbar für Ihre Unterstützung, dankbar 
für den erfolgreichen Einsatz von mehr als 10'000 
Pumpen bei armen Kleinbauernfamilien. Wir sind 
auf dem richtigen Weg$ Doch Zeit zum Innehal-
ten bleibt uns nicht. Mitverursacht durch den Kli-
mawandel wird die Verfügbarkeit von Wasser zur 
existentiellen Frage unserer Erde. Wir sind gefor-
dert, unsere Arbeit noch besser zu tun: Es gilt,  
die sparsame Mikrobewässerung zu kombinieren 
mit angepassten Methoden der Trinkwasserauf-
bereitung. 

Nahrung, sauberes Wasser? 
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in!Tansania
Matthias Kohler und Peter Ritter, Projektkoordinatoren

W 3 W

W 3 W-Tansania!stellt!sich!den!
 Herausforderungen
Es ist der stete Tropfen … und der «Stein» in Tan-
sania höhlt sich. Die stetige, aktive Präsenz von 
W!3!W-Tansania in der Promotion der benach-
teiligten, ländlichen Bevölkerung und die langjäh-
rigen Erfahrungen in der Beratung der Bauern zur 
Steigerung ihrer Erträge machen W!3!W-T zu ei-
ner national anerkannten Organisation. Das Projekt 
T33, welches 2007 startete, beinhaltet die Zusam-
menarbeit mit dem Landwirtschaftsministerium, mit 
anderen nationalen und internationalen NGOs so-
wie mit Mikrokreditorganisationen (SACCOS).
Das Team von W!3!W-Tansania konnte im letzten 
Jahr sowohl das Landwirtschaftsministerium als 
auch NGOs von den Vorzügen der Zusammenar-
beit überzeugen und mehrere Dutzend PEPs für 
Bauerngruppen installieren. Die lokalen PEP-Produ-
zenten haben zwar immer den Vorzug, sie sind aber 
oft nicht in der Lage, grössere Mengen zeitgerecht 
zu liefern. Deshalb ist es mittlerweile notwendig, ein 

Lager von PEPs zu halten, um die Nachfrage zu be-
friedigen. 
Die erfolgreiche Zusammenarbeit mit 3 Distrikts-
behörden werden W!3!W-T erwartungsgemäss in 
den folgenden Jahren weitere Distriktstüren öffnen. 
Die Regierung anerkennt das grosse Potential und 
fördert diese Initiativen durch Public Privat Partner-
ship-Programme.
Caritas Tansania, World Vision und Plan Internatio-
nal, sowie einige nationale NGOs ergänzen ihre Pro-
jekte durch einkommensfördernde Massnahmen im 
landwirtschaftlichen Bereich. W!3!W kann seine 
Erfahrungen einbringen und steigert die Einkünfte 
der Bauern.
Für die Zusammenarbeit mit den Savings and Cre-
dit Cooperative Societies (SACCOS) musste sich 
das Team von W!3!W ein spezielles Rezept ein-
fallen lassen, denn Mikrokredite für Bauern (längere 
Laufzeiten) sind in Tansania ein Novum, und ganz 
allgemein kämpft der Kleinkredit-Sektor mit sehr 
mässiger Zahlungsmoral.

Mr.!Ezekiel!Mpogole,!Chief!Technician!W 3 W-Tanzania
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W 3 W-Tansania!und!die!Zusammenarbeit!
mit Kleinkreditorganisationen
Während den vergangenen 10 Jahren war W!3!W 
mit der Tatsache konfrontiert, dass arme Familien 
nicht genug Kapital für den Kauf einer PEP aufbrin-
gen konnten. Deshalb wurde in Tansania ein Pilot-
projekt mit der Vergabe von Mikrokrediten gestartet. 
Da W!3!W selber keine Bank ist und nicht genü-
gend Wissen und personelle Ressourcen für die 
Betreuung von Krediten hat, entschied man sich für 
die Zusammenarbeit mit SACCOS. Das sind lokale, 
nicht kommerzielle und demokratische Dorfgenos-
senschaften, welche ihren Mitgliedern Spar- und 
Kreditdienstleistungen anbieten. Auf Grund ihrer 
Armut und ländlichen Wohnlage sind Bauern vom 
Zugang zu anderen Finanzdienstleistern, wie Ban-
ken, ausgeschlossen. SACCOS sind deshalb vieler-
orts die einzigen Mikro"nanzanbieter für Arme. Die 
"nanzielle Basis der SACCOS bilden die Ersparnisse 
ihrer Mitglieder. Anders als mancherorts angenom-
men, haben auch arme tansanische Bauernfamilien 
Ersparnisse. Da sie aber weit entfernt von Banken 
leben, werden die Ersparnisse unproduktiv zu Hau-
se behalten. Durch die Möglichkeit, Ersparnisse in 
einer SACCOS zu hinterlegen, sind die Ersparnisse 
nicht nur sicherer, sondern die knappen "nanziellen 
Mittel stehen anderen Mitgliedern für produktivitäts- 
und einkommenssteigernde Investitionen zur Verfü-
gung. Jedes Mitglied kann bei der SACCOS Kredite 
bis zum maximal dreifachen Wert seiner hinterlegten 
Ersparnisse beantragen.
In Zusammenarbeit mit einer Gruppe von SACCOS 
und Regierungsbeamten wurde nachfolgendes Ko-
operationskonzept entwickelt: Anstelle von "nanzi-
ellen Mitteln wird einer SACCOS, nach dem Besuch 
eines Trainings und der Prüfung der Bewerbungsun-
terlagen, ein erstes Set an PEPs gratis zur Verfügung 
gestellt. Die "nanziellen Mittel zur Mikrokreditvergabe 
aus der Schweiz werden dazu verwendet, die lokalen 
Handwerker für die Produktion dieses ersten Sets an 

PEPs zu entschädigen. Die SACCOS verkauft dieses 
erste Set an PEPs auf Kreditbasis an Mitglieder wei-
ter. Der so durch die SACCOS generierte Erlös wird 
dann für den Kauf eines zweiten Sets an PEPs ver-
wendet. Auch diese PEPs werden auf Kreditbasis an 
SACCOS-Mitglieder weiterverkauft. Dieser Vorgang 
wiederholt sich, bis am Schluss vier Sets an PEPs 
erfolgreich durch die Bauern zurückbezahlt wurden. 
Anschliessend können die SACCOS frei über die 
Verwendung des generierten Erlöses be"nden. Ei-
nerseits soll dieses Endziel den SACCOS als Anreiz 
dienen, die Kredite auch tatsächlich einzutreiben (ist 
ja auch mit Kosten und Mühen verbunden). Ande-
rerseits soll so sozialer Druck auf den Kreditempfän-
ger (Bauer) entstehen, den Kredit an die SACCOS 
zurückzuzahlen. Denn bei vier erfolgreichen Zyklen 
pro"tieren auch alle anderen SACCOS-Mitglieder 
von den Geldern. Gemäss tansanischem Gesetz ge-
hört der Erlös jedem SACCOS-Mitglied anteilsmäs-
sig. Sollte ein Bauer nicht fähig sein, die PEP zurück-
zubezahlen, kann sie immer noch an einen anderen 
Bauern verkauft werden. Schafft eine SACCOS es 
nicht, die vier Sets an PEPs erfolgreich auf Mikrokre-
ditbasis zu verkaufen, bleibt das letzte Set an PEPs 
Eigentum von W!3!W.
Dieses System ermöglicht es nicht nur, aus einer 
durch Spender "nanzierte PEP vier PEPs zu "nan-
zieren, vielmehr befähigt es den Bauern, bereits mit 
Ersparnissen, welche nur einen Drittel des PEP-
Preises abdecken, sich eine PEP anzuschaffen. Da 
der Enderlös anteilsmässig allen Mitgliedern gehört, 
pro"tieren zudem auch jene, welche noch nicht ge-
nügend Ersparnisse beisammen haben. Zusätzlich 
zu dieser "nanziellen Unterstützung der SACCOS, 
stellt W!3!W-Tansania auch Weiterbildungssemi-
nare (durch einen von W!3!W angestellten Mikro-
"nanz-Experten) für SACCOS zur Verfügung. Die 
ehrenamtlich geführten SACCOS können so ihre 
Kenntnisse in Ersparnis- und Kreditbetreuung weiter 
ausbauen.

Mitarbeiter!von!W 3 W-Tz!und!Praktikantin!Jessica!Fässler!in!Vertragsverhandlungen!mit!Mitgliedern!der!Mwanji!Saccos!(Kilosa).!
Resultat:!Insgesamt!16!Bauernfamilien!dieser!Spargenossenschaft!werden!von!untenstehendem!Vertragskonzept!pro"tieren.
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Im Herbst 2007 lud das W!3!W-
Team von Tansania Teilnehmer aus 
Lesotho und Mosambik zu einem 
Training nach Morogoro ein. Diese 
Trainings gehören für W!3!W in 
allen Ländern zum täglichen Ge-
schäft um die PEP-Technologie 
weiter zu verbreiten. Die ersten Tage 
sind der angepassten Technologie 
und der Theorie des Pumpenbaus 
gewidmet. Die Teilnehmer lernen 
die verschiedenen Einsatzmöglich-
keiten der PEP sowie Kenntnisse 
aller benötigten Bestandteile und 
Werkzeuge kennen.

Den praktischen Umgang mit den 
Produktionsmitteln sowie die ge-
nauen Kenntnisse zur Produktion 
erfahren sie am zweiten Tag, ebenso 
wie genaue Anleitungen zur erfolg-
reichen Installation von PEPs. Die 
vorhandenen Handbücher werden 
diskutiert und mit Tipps ergänzt.

Praktische Felderfahrungen bei der 
Installation von PEPs und Know-
How bei Demonstrationen sind 
sehr wichtig, und das Erlernen 
nimmt Zeit in Anspruch. Das ge-
wandte Gespräch mit den Bauern 
und künftigen PEP-Nutzern gehört 
zum Repertoir eines PEP-Produ-
zenten.

Der Transfer des Wissens von Tan-
sania nach Lesotho gibt den Afri-
kanern Selbstvertrauen in ihre 
Fähigkeiten und fördert den Zu-
sammenhalt. Es ist das Ziel von 
W!3!W, ein Netzwerk von länder-
übergreifenden Partnern zu bilden, 
die vermehrt ihre Kenntnisse und 
Erfahrungen austauschen. Wir alle 
haben gelernt, dass wir von ei-
nander viel lernen und gegensei-
tig pro"tieren können. Auch wir im 
Norden…

in!Lesotho,!Uganda!und!Malawi
Peter Ritter, Projektkoordinator

W 3 W
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hambane und Gaza» will solchen mittellosen Fami-
lien zu einer besseren Lebensgrundlage verhelfen. 
Dieses FAO-Projekt konnte dank "nanzieller Unter-
stützung von weiteren Geldgebern, namentlich auch 
von der Kirchgemeinde Luzern, durch zusätzliche 
Produktion von Pumpen erweitert werden.

in!Mosambik
Marcel Obrist, Projektkoordinator

W 3 W

Stundenlange Fussmärsche für die Wasserbe-
schaffung gehören zu den täglichen Aufgaben der 
Frau im Bild oben. Einmal angekommen am Dorf-
brunnen, beginnt das lange Warten, bis man an der 
Reihe ist. Nicht selten erfolgt der Rückmarsch nach 
Hause mit leerem Behälter, weil gegen Abend die 
Wasservorräte erschöpft sind. Am nächsten Tag 
beginnt der Kampf um das tägliche Wasser für die 
Familie aufs Neue.

Ohne Wasser gibt es für diese Familie aber auch kei-
ne Nahrung. Denn als Kleinbauern sind sie weitge-
hend auf die eigenen Ernteerträge angewiesen. Na-
turereignisse wie Dürren oder Überschwemmungen 
erschweren die Situation. Der massive Preisanstieg 
der Nahrungsmittel verunmöglicht diesen Bauern 
zudem den Ankauf von Lebensmitteln. Ihre Chance 
liegt in der gezielten Bewirtschaftung mittels Klein-
bewässerung. Wem jedoch die Mittel für energie-
betriebene Pumpen fehlen, der gehört wiederum 
zu den Verlierern. Das Projekt «Verbesserung der 
Ernährungssicherheit durch Kleinbewässerung mit 
der Pedalpumpen-Technologie in den Provinzen In-

Der!lange!Weg!für!die!tägliche!Wasserbeschaffung…

…endet!oft!im!stundenlangen!Warten!beim!Dorfbrunnen.
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Unser Partner vor 
Ort ist die kirch-
liche Organisation 
CCM (Christian 
Council of Mo-
zambique), wel-
che direkt im Pro-
jektgebiet über 
eine Niederlas-
sung verfügt. Di-
ese örtliche Ver-
bundenheit hat 
sich bisher gut 
bewährt. CCM 
verfügt in unseren 
Projektgebieten 
über  eine gut ver-
teilte Struktur bis 
hinaus in entle-
gene Dörfer. Dort betreibt sie nebst den kirchlichen 
Aufgaben auch Sozialprojekte in den Bereichen Ge-
sundheit, Schulung und Ernährung. Damit verfügt 
CCM über ein Netzwerk, welches die Bemittelten 
direkt an der Basis erreichen kann.

Im Oktober 2007 absolvierte der für das Projekt 
zuständige Leiter der CCM, Anibal Cuamba, einen 
Ausbildungskurs in Pumpentechnik und Führung 
von W!3!W-Projekten im afrikanischen W!3!W-
Kompetenzzentrum in Tansania. Seither setzt er, in 
engem Kontakt mit W!3!W-Schweiz, die lokalen 
Projekttätigkeiten Schritt für Schritt um. Eine enge 
Zusammenarbeit erfolgt auch mit der lokalen Land-
wirtschaftsdirektion, welche die Entwicklungspro-
jekte auf Provinzebene koordiniert.

Pilotprojekt:!PEP!im!Einsatz!gemäss!Modell!von!Tansania

Inhambane!und!Gaza:! 
Einsatzregionen für die PEP

Bis Mitte 2008 wird plangemäss die Ausbildung im 
Bau und Unterhalt der PEPs für die lokalen Hand-
werker durchgeführt, gefolgt von ersten Produk-
tionen in den eigenen Dorfwerkstätten. Danach 
erfolgen die Installation der PEPs auf den Feldern 
und die Schulung der Bauern in Kleinbewässerung 
durch lokale Agro-Spezialisten. Nach Abschluss der 
geplanten Arbeiten per April 2010 sollen die begün-
stigten Familien und Dorfgemeinschaften in der Lage 
sein, durch eigene Wasserbeschaffung mittels PEP 
und durch die erworbenen Kenntnisse in der Klein-
bewässerung, ihre Nahrungsproduktion zu steigern, 
um bei günstigen Verhältnissen auch Überschüsse 
auf dem lokalen Markt verkaufen zu können. Da 
zu den Kern-
tätigkeiten von 
W!3!W nebst 
der Wasserbe-
schaffung für 
die Landwirt-
schaft auch 
die Aufberei-
tung des geför-
derten Wassers 
zu Trinkwasser 
gehört, soll in 
einem Folgepro-
jekt über gezielte 
Schulung auch 
diese Kompo-
nente in den 
Projektgebieten 
eingeführt wer-
den. Anibal!Cuamba!(links)!und!Vasco!Acha! 

von!CCM!vor!ihrer!Station!in!Inhambane
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in Madagaskar
Hans Kohler, Projektkoordinator

W 3 W

bei Kerzenlicht gelang uns dieses Experiment. Die 
Freude der Anwesenden war gross. Nun dürften die 
ausgetrockneten Bananen-Anlagen dank Bewässe-
rung mit der PEP wieder gedeihen. Heute wissen wir, 
dass in nördlichen Regionen der «Grande Terre» der 
Einsatz unserer PEP geeignet ist: Allein in der Stadt 
Ambanja könnten 1200 Ziehbrunnen mit PEPs aus-
gerüstet werden. Der Grundwasserspiegel liegt hier 
auf 3–5 Metern Tiefe, ideal für den PEP-Einsatz.

Jetzt gilt es zu prüfen, wie die Projektgebiete in 
Nordmadagaskar von W!3!W erschlossen werden 
können. Eine Abklärungsmission soll zeigen, ob der 
interessierte Partner in logistischer, technischer und 
administrativer Hinsicht die Kapazität zum Aufbau ei-
ner neuen Regionalstruktur W!3!W-Nordmadagas-
kar hat. Es ist unser Ziel, dass mich ein madagas-
sischer W!3!W-Koordinator vor Ort von Aufgaben 
entbindet, die von der Schweiz aus kaum wahrge-
nommen werden können. Ohne Begleitung und Über-
wachung vor Ort kann die W!3!W-Planung kaum 
verwirklicht werden. Mit Initiative und Professionalität 
vor Ort können die Kleinbauern effektiv unterstützt 
sowie die Projektumsetzung und Bewältigung wich-
tiger Probleme an der Front verwirklicht werden. Die 
Erfahrung lehrt mich, dass viele Aufgaben aus 10'000 
km Distanz kaum zu erfüllen sind. Letztlich geht es 
darum, dass Ihre Spenden für die Bedürftigen in Ma-
dagaskar die volle Wirkung entfalten können.

Während des FAO-Projektes 
2004/07 hat W!3!W-Madagaskar 
50 PEP-Konstrukteure und Land-
wirtschaftsberater ausgebildet. 
Ferner wurde die Werkstatt am 
Sitz des Vereins in Antsirabe mit 
weiteren Maschinen ausgerüstet. 
Diese dienen der Herstellung erst-
klassiger Ersatzteile, welche die 
von den meist mittellosen Hand-
werkern aus Recycling-Material 
gebastelten PEP-Teile ersetzen. 
Der Verein war in den vergangenen 
Monaten mit der PEP an zwölf 
Landwir tschaftsausstellungen 
und Dorfanlässen präsent, wo die 
Kleinbauern grosses Interesse an 
unserer PEP zeigten.

Da die Armut auf dieser Insel unvorstellbar gross ist, 
ist der Preis von 100 Franken für eine PEP, Schläuche 
und Filter unerschwinglich hoch! Verschenken wollen 
wir die  PEP aber aus Prinzip nicht. Daher die Idee 
von Mikrokrediten. Doch ländliche Banken existieren 
nicht, und die Geldverleiher fordern Wucherzinsen von 
monatlich 30%. Davor aber hüten sich die Landleute, 
denn wüten noch die häu"gen Zyklone, folgt die Zah-
lungsunfähigkeit und damit der Verlust des Landes 
auf den Fuss. W!3!W-Schweiz sieht sich zusammen 
mit seinen Partnern gefordert, nach Alternativen zur 
Erschliessung eines Kleinkredit-Systems an Bauern-
gruppen mit zumutbaren Rückzahlungsbedingungen 
zu suchen. 

Während meines Aufenthaltes auf der Insel Nosy Be 
habe ich mit Sergio Legnani zwei erfolgreiche Präsen-
tationen organisiert: Regierung und Volk wurden von 
uns, unterstützt von der Handelskammer, eingeladen 
und waren begeistert von unserer «Wunderpumpe». 
Viele Besucher luden uns schriftlich zur Vorstellung 
der PEP anlässlich unseres nächsten Besuches in ihr 
Dorf ein. Kurz vor unserer Rückreise in die Schweiz 
erhielten wir eine dringende Anfrage zur Demonstra-
tion einer PEP in Ambanja im Norden Madagaskars. 
Diese Gelegenheit nutzten wir, um auf dem Areal des 
Gymnasiums einen Grossanlass zu organisieren. Am 
selben Tag noch mussten wir zwei weitere mittrans-
portierte PEPs auf Sodbrunnen montieren. Nachts 

Landesweit!grosses!Interesse,!doch!fehlt!das!Geld…
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Burkina!Faso
Claude Bovey, coordinateur de projet

W 3 W

Les activités au Burkina ont été poursuivies en 2007-
2008 sous forme de collaboration avec le Ministère 
de l’Agriculture, plus précisément le PDPI (Projet de 
Développement de la Petite Irrigation), ancienne-
ment PPIV (Projet de Petite Irrigation Villageoise), qui 
a toujours environ 500 de nos pompes en stock.
Cela nous a permis de faciliter, en collaboration  
avec l’association «Agir plus», une première livrai-
son groupée de 100 pompes subventionnées à 
des groupements de paysans. Une soixantaine de 
pompes ont également pu être distribuées à des 
individus.
Notre intervention se fait sous forme de démonstra-
tions auprès de groupements de paysans travaillant 
autour des petits barrages, puis d’appui pour mon-
ter les dossiers de demandes. Une cinquantaine de 
dossiers sont en attente de décision.

Nous collaborons également avec le PDPI pour 
véri"er la qualité des pompes en stock et réparer 
celles, achetées en dehors de notre réseau, qui ne 
respectent pas nos normes.
 
La collaboration avec le PDPI est bonne, mais les 
procédures administratives sont très lourdes.
Le montage des dossiers individuels doit passer 
par les agents de l’agriculture des directions pro-
vinciales. Les informations circulent assez mal par 
ce canal.

Cette situation est un peu frustrante, car les manife-
station d’intérêt des paysans sont nombreuses, en 
particulier autour des retenues d’eau. Au Burkina, 
c’est en effet près de ces ressources en eau que la 
pompe trouve le plus d’utilisateurs.

Le schéma d’utilisation est le suivant: pompage direct dans le plan d’eau, ou dans un canal creusé pour se rapprocher de la 
parcelle!(photos!en!bas),…

…puis!distribution!aux!planches!de!culture!par!un!réseau!de!petits!canaux.
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in!Sri!Lanka
Anton Kohler, Projektkoordinator

W 3 W

Der untenstehende Brief erreichte uns vom Projekt-
leiter in Sri Lanka. Er möchte nicht namentlich ge-
nannt werden, da sein Bericht aus der umkämpften 
Bürgerkriegsregion im Norden Sri Lankas stammt. 
Wir bitten Sie um Verständnis, dass wir diesen Brief 
auch nicht übersetzen möchten, denn die Risiken 
der Arbeit wahren nur in der Originalsprache ihren 
Gehalt. Zur Zusammenarbeit von W!3!W-Schweiz 
mit den Partnern in Sri Lanka sei hinzugefügt, dass 
wir die lokalen Mitarbeiter in keiner Art und Weise 
dazu ermutigen, unnötige Risiken einzugehen. De-
ren Arbeit zwischen den Fronten ist motiviert aus 
dem Geist der Friedensvermittlung zwischen Tami-
len und Singhalesen.  

«My!Dear!Friends,
I!have!been!working!in!the!Northern!Province!of!Sri!
Lanka!since!quite!sometime!now.!It!is!know!as!the!
war!zone!of!Sri!Lanka.!This!is!the!area!where!shells!
are!"red!everyday!because!of!the!constant!war!bet-
ween!the!LTTE!and!the!Sri!Lankan!army.
Here it is a place where one can really learn how 
to!value!life.!It!is!a!question!of!survival!each!minute.!
The!sound!of!real-time!bullets!being!"red,!the!trem-
bling!of!the!very!ground!that!I!stand!on!because!of!
the! multi-barrel! guns! "ring! shells,! waking! up! eve-
ry morning with the shattering noise of the window 
panes of my room, retiring to bed every night with 
the!thought!that!I!must!have!said!the!last!prayer!of!
my!life,!is!what!I!have!got!used!to!living!with.
Seeing! people! suffering! so! much! because! of! the!
continuous war here, has made me realize that eve-
ry minute of life is very precious and each minute 
I! tell!myself! that!every!opportunity! that! I!get! to!do!
good for my neighbour should be embraced by ex-
pecting nothing in return.
The!pedal!pump!project!here!is!going!on!"ne.!I!am!
amazed at the commitment of the people around in 
this!area.!I!am!fortunate!to!have!very!good!"eld!staff!
who are really hard working and very daring. Work 
in!this!area!will!be!completed!soon.!I!was!checked!
by!the!army!at!"ve!different!points!on!my!return!jour-
ney from Murunkan to Colombo.  The checking was 
such that the only thing they didn’t do as take my 
cloths off.  Well they checked my bags, suitcase, the 
car!I!was!travelling!in!was!not!only!checked!by!me-
tal detectors but the car inside, outside as well as 
under the car was checked manually by army men, 

before they let me leave the war zone.
By!January! I! plan! to! start! a! second!Phase!of! the!
Project! here.! I! have! complete! writing! the! project!
proposal!and!have!also!drafted!the!project!budget!
and the Letter of Agreement. Hopefully if things car-
ry on the way they are at the moment we should 
be!able!to!complete!the!next!Project!by!December!
2008.!The!project!will!be!twice!the!size!of!the!pro-
ject!which!is!being!implemented!presently.!
Here!cell!phones!do!not!work!and!Internet!is!a!rari-
ty.!In!fact!it!has!taken!me!well!over!an!hour!to!send!
you this email, one, because the electricity goes off 
every half an hour here and two, the internet is of 
snails’pace.

Warm regards
Your!friend!in!Sri!Lanka»

Jetzt!erübrigt!sich!die!mühsame!Arbeit!mit!dem!Kübel 
am Ziehbrunnen
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in!Indien
George Panicker, Projektleiter

W 3 W

Tausend mal Dank aus dem Tsunami 
 geschädigten Tamil Nadu 
M.S. Swaminathan Research Foundation (MSSRF) 
ist eine Partnerorganisation von W!3!W -India in Ta-
mil Nadu. MSSRF ist bereits vielen hundert Bauern-
familien mit wissenschaftlichem Rat und konkreter 
Tat beigestanden. Die von MSSRF geprüfte PEP ist 
vor 2 Jahren ein Renommierstück integrierter Land-
wirtschaftsprojekte geworden. 

So auch bei Bauer Mohan, den ich kürzlich be-
suchte (Bild 3). Mohan besitzt einen Fünftel (0.5 
acre) Hektar Land, das bis vor kurzem alle erdenk-
lichen Probleme und Mängel aufwies: Die 45°C Hit-
ze der prallen Sonne, die sandige, weiss gebrannte, 
ausgedorrte Erde, Erosion, mangelnde Bodennähr-
stoffe etc.
 
Mit Hilfe von MSSRF und W!3!W -India sowie dem 
Durchhaltewillen des Bauern ist dessen Stück Land 
heute ein Vorzeigeprojekt angewandter wissen-
schaftlicher Forschung und Erkenntnisse. 
Vorerst galt es, das Erosionsproblem in den Griff zu 
kriegen. Hierzu wurde ein vegetativer trockenheits-
resistenter Schutzgürtel angebaut, bestehend aus 
tiefwurzelndem ‹Cumbu napier› Grass (Bild 1). 

Dann wurde ein 6 Meter tiefer Wasserteich als Re-
servoir für die Trockenzeit ausgehoben (Bild 2).
Am Teichufer wurde eine mobile PEP installiert zur 
kontrollierten, sparsamen Bewässerung. Damit 
wird der kleine Gemüsegarten (0.15 acre) bewäs-
sert zur Selbstversorgung der Familie mit Süsskar-
toffeln, Chilly, Zwiebeln und eiweiss- und mineral-
stoffreichem Gemüseamaranth.  

Die Hälfte des Landes ist mit einer lokalen Erd-
nüsschenart bep#anzt, welche wenig Wasser be-
ansprucht. Alle 90 Tage können davon ca. 320 kg  
geerntet werden. Auf dem Markt erzielt Mohan pro 
Kilo 25 Rupien, mit jeder Erntesaison also ca. 8000 
Rupien. Die PEP verbraucht keinen Diesel und kann 
an verschiedenen Orten auf dem Feld eingesetzt 
werden (Bild 4).

Cashew-Nussbäume gedeihen über den Furchen 
des Erdnussfeldes. Damit ist der letzte Flecken 
Land optimal genutzt. Auch Cashew braucht wenig 

Grundriss!des!Grundstückes!von!Bauer!Mohan

Bild!1

Bild!2
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Wasser und schützt in 2 Jahren die Felder vor der 
brennenden Sonne (Bild 5). In 3 Jahren bringt die 
jährliche Ernte der 20 Bäumchen ca. 1000 kg un-
geschälter Nüsse zu einem Preis von 40 Rupien pro 
Kilo. Falls gut gep#egt, wird diese permanente Ein-
kommensquelle der Familie also ein gutes Grund-
einkommen zu sichern helfen. 

Nicht nur die PEP und die ef"ziente Kleinbewässe-
rung, auch die Kasuarinen tragen zum ef"zienten 
Wasserhaushalt dieses kleinen Landwirtschafts-
betriebes bei (Bild 6). Diese wurzeln tief und spei-
chern das Wasser in den Wurzelknoten. Das Holz 
der Bäume kann nach 5 Jahren Wachstum geerntet 
und zu Zündholzstäbchen verarbeitet werden. Bei 
guter Nachfrage wird der Ertrag zwischen 2’000 –
4’000 Rupien pro Tonne betragen. Allenfalls wird es 
als Brennholz zum Kochen genutzt. 

Tief beeindruckt war ich von Mohans Leistung. Ich 
konnte kaum die richtigen Worte "nden: «Tausend 
Glückwünsche, mein lieber Freund!»

Und nun ist es an mir, als Leiter von W!3!W -India 
meinen Freunden zu danken, die unseren ärmsten 
Kleinbauern aus äusserster Not helfen: Den wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von 
MSSRF (Ms. S. Nair, Ms. Rengalakshmi und Mr. 
Thamizoli) sowie deren Personal im Tsunamigebiet. 
Sie haben mit Hilfe der von mir produzierten PEPs 
Projekte wie jenes von Mohan realisiert, die wir bis 
vor kurzem kaum für möglich hielten. Doch hätte 
Prof. M.S. Swaminathan, ermutigt durch seinen 
Freund Dr. Anton Kohler von W!3!W -Schweiz nicht 
die Initiative ergriffen, so wäre das Tsunami-Projekt 
in Tamil Nadu niemals Realität geworden. Prof. M.S. 
Swaminathan, ein vielfach ausgezeichneter Preisträ-
ger von internationalem Ruf als prominenter Land-
wirtschaftsforscher, hat mich gebeten, den Dank 
weiterzutragen an die Spenderinnen und Spender 
in der Schweiz, die das "nanzielle Fundament die-
ser überzeugenden Zusammenarbeit legten.

Bild!4

Bild!3

Bild!5

Bild!6
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in!Peru
Gaudenz Calörtscher, Qualitätssicherung

W 3 W

Peru ist eine attraktive Reisedestination. Die Tou-
rismuswerbung preist das Land in höchsten Tönen 
mit unvergesslichen Überraschungen. Die Baukunst 
der Inkas gilt als die höchstentwickelte ganz Ame-
rikas. Gastfreundschaft, kulinarische Spezialitäten 
und magische Geheimnisse sind sprichwörtlich. 
Doch wo ist die Rede von den drastischen Gegen-
sätzen, die ich in abgelegenen Dörfern und Tälern 
und in Lima selbst erlebte? Viele liebenswürdige 
Menschen, die mir sehr gastfreundlich und hilfs-
bereit begegneten, leben in unglaublich grosser 
Armut, genügsam, geduldig. Dies war für mich die  
«unvergessliche Überraschung»! 

Perus Bevölkerung von 27 Mio. Menschen setzt 
sich zusammen aus 52% «Indígenas» (Quechua, 
Aymará), 32% Mestizen, 12% Weißen und 2% 
Tie#andindianern. Rund 80% im Erwerbsalter ha-
ben keinen festen Arbeitsplatz, sind unterbeschäf-
tigt oder arbeitslos. Ein Drittel der schulp#ichtigen 
Kinder geht nicht zur Schule. 49 Prozent leben unter 
der Armutsgrenze. Ein Drittel der Menschen muss 
mit umgerechnet weniger als 2 US$ pro Tag über-
leben. Über 3 Mio. Menschen leben in absoluter 
Armut, obdachlos, unterernährt und oft todkrank. 
Ein solches Leben unter dem Existenzminimum ist 
für uns unvorstellbar. In diesen Dörfern habe ich in 
Restaurants für weniger als CHF 0.60 gegessen: 
Von kulinarischem Höhepunkt keine Spur, und für 
mich noch dazu verbunden mit gesundheitlichen 

Konsequenzen, die meiner Verdauung lange Zeit 
zusetzten.
Perus Arme sind auf unsere Hilfe angewiesen. Wir 
möchten ihnen ein menschenwürdiges Dasein er-
möglichen. Die Landbevölkerung Perus hat in kör-
perlich-gesundheitlicher und materieller Hinsicht 
schwere Lose zu verkraften. Mit den PEPs möchten 
wir helfen, diese Situation zu verbessern: Die körper-
lich anstrengende Frauenarbeit des Wassertragens 
wird erleichtert, indem nun nicht mehr Eimer um 
Eimer aus der Tiefe heraufgezogen werden muss, 
sondern stattdessen über die Haushaltversorgung 
hinaus ein Gemüsegarten und Mais kultiviert wer-
den können. Die Erträge dienen der Selbstversor-
gung und dem Verkauf auf dem Dorfmarkt. 

Landhaus aus Adobe, Lehmziegeln

Klimawandel:!Wo!vor!15!Jahren!noch!Gletscher!und!Wasservorräte!lagerten…
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1000 Pumpen für Ayacucho
Der bisherige Höhepunkt unserer W!3!W-Aktivi-
täten der vergangenen 12 Monate ist der Grossauf-
trag des Landwirtschaftsministeriums in Lima. Die 
Regierung hat das Potential unserer PEP erkannt 
und W!3!W damit beauftragt, aus Regierungsquel-
len 1000 PEPs für Ayacucho herzustellen. Fernan-
do Chanduvi, Leiter von W!3!W-Peru, hat es sehr 
gut verstanden, von einer bisher kleingewerblichen 
Herstellung auf eine halb-industrielle Serienproduk-
tion umzustellen. Meine Aufgabe war es, in Ayacu-
cho die Herstellung der Pumpen zu begutachten, 
bei der Installation im Feld beratend beizustehen 
sowie die Mission von zwei freiwilligen Ingenieuren 
im Süden von Ayacucho (Coracora), weitab städ-
tischer Zentren, zu planen. Heute sind bereits 800 
PEPs produziert. Wir haben alle etwas dazugelernt: 
Auf dieser Höhe von 2800 bzw. 3200 M.ü.M. setzen 
die enormen Temperaturunterschiede zwischen Tag 
und Nacht den frisch zementierten PEPs stark zu. 
Es müssen spezielle Vorkehrungen getroffen wer-
den, um nach der Wässerung Risse im Betonkörper 
der gefertigten PEPs zu verhindern. 

Die PEPs schaffen Nahrung, Arbeit und Verdienst 
für die Bevölkerung. Dazu müssen sie an guten 
Standorten installiert werden, an #iessenden Ge-
wässern, Seen, Kanälen. Mit Motorpumpen darf 
das Wasser nicht aus angelegten Kanälen entnom-
men werden; mit der PEP hingegen schon. Unent-
geltlich und umweltschonend dürfen die «Campesi-
nos» ihre PEP für den Anbau von Nahrungsmitteln, 
die Versorgung des Haushaltes und für Viehträn-
ken einsetzen. Weitere freiwillige Ingenieure folgen 
meinem Einsatz. Wir danken dem Sponsor aus der 
Schweiz, welcher die Reise- und Unterhaltskosten 
unserer Freiwilligeneinsätze zur Qualitätssicherung 
"nanziert, an dieser Stelle ganz herzlich.  

Serienproduktion

PEPs!auf!dem!Prüfstand!und!im!BadRegierungsprogramm:!1000!PEPs!für!Ayacucho

PEP-Demo auf dem Dorfplatz

Freiluftwerkstatt!in!Coracora:!Unser!Qualitätsprüfer! 
G.!Calörtscher!(Mitte)
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von 200 PEPs 
guter Qualität 
im Jahr 2007 
schnell er-
reicht werden. 
Die Produktion 
von 400 PEPs 
im Jahre 2008 
ist in vollem 
Gang, ebenso 
die Installation 
bei begünstigten Familien. W!3!W-Mexiko hat den 
Technologietransfer in Rekordzeit gemeistert. Die 
Mitarbeiter sind stolz darauf, in Kürze zum Kompe-
tenzzentrum für Zentralamerika geworden zu sein. 
Die Kontakte zum benachbarten Guatemala sind 
aufgebaut und der Rotary-Club von Mexiko-City hat 
W!3!W-Mexiko im Norden beauftragt, ein Projekt 
mit 50 PEPs zu realisieren. 

Hilfe zur Selbsthilfe
In den Jahren 2007 bis 2009 werden 1100 PEPs her-
gestellt und bei Flüchtlings- und Kleinstbauernfami-
lien in Dörfern installiert. Die Familien verp#ichten sich 
zu Selbsthilfe und Eigeninitiative. Von den Begünsti-

in!Mexiko
Anton Kohler, Projektkoordinator

W 3 W

W 3 W!in!Südmexiko,!
an der Grenze zu Guatemala 
Im Süden Mexikos an der Grenze zu Guatemala 
liegt Balancán im subtropischen Klimabereich. 30 
Gemeinden von Balancán be"nden sich abseits 
der Hauptadern wirtschaftlichen Wachstums und 
weisen klare Merkmale mangelnder Entwicklung 
auf, wie fehlende Infrastruktur (Strassen in die Dör-
fer, Strom- und Wasserversorgung, Gesundheits-
wesen) und Armut. Zudem sehen sie sich einem 
Flüchtlingsproblem aus dem politisch wenig sta-
bilen Guatemala gegenüber, dessen grüne Grenzen 
entlang der wasserreichen Flüsse Ucamacinta und 
San Pedro verlaufen. Die 150 Kilometer Flussufer 
und der günstige Wasserpegel mit Tiefen von max. 
8 Metern während der Trockenzeit sind für den Ein-
satz der PEP ideal. Die PEP dient der Wasserver-
sorgung für Kleinbewässerung, Haushalte, sanitäre 
Einrichtungen und Viehtränken.

W 3 W-Mexiko:!
Kompetenzzentrum!für!Zentralamerika
Nach dem Aufbau der Werkstatt und einem Hand-
werkskurs zur Herstellung der PEP durch 2 Hand-
werker konnten Produktion, Installation und Einsatz 

Mit!vereinten!Kräften#

PEP in Hügelgebiet
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dem wirklichen Zynismus konfrontiert: Die PEP ist 
so billig, dass sie sich für die Kommerzialisierung mit 
hohen Gewinnmargen nicht eignet. Auf dem «Markt 
der Armen» lässt sich nicht viel verdienen. Genau 
hier greift W!3!W den Unterprivilegierten unter die 
Arme. Statt Biodiesel zu subventionieren, dienen 
Ihre Spenden dazu, die PEP und deren Installation 
in verarmten Regionen im Dienste der Bekämpfung 
von Hunger zu fördern! Der bei den Armen gros-
se Bedarf nach Kleinbewässerung mittels der PEP 
führt uns allerdings oft an die eigenen Grenzen des 
Machbaren. Doch die enormen Hoffnungen vieler 
Armen auf dieses unverzichtbare Werkzeug der 
Hilfe zur Selbsthilfe können wir nicht einfach in den 
Wind schlagen. 
Im globalen 
Dorf genannt 
«Erde» gilt es, 
auf die Heraus-
fo rd e r u n g e n 
der Mit- und 
Umwelt solida-
risch einzuge-
hen.

gten wird ein Nachweis zur aktiven Nutzung der PEP 
gefordert. Hilfe zur Selbsthilfe fördert die Eigenini-
tiative zur Verbesserung der Selbstversorgung und 
Ernährungssicherheit durch eine signi"kante Stei-
gerung der landwirtschaftlichen Produktivität. Dazu 
sind ein haushälterischer Umgang mit Wasser und 
Land nötig. Die ef"ziente Bewässerung mittels PEP 
spart Kapital und schafft produktive Arbeitsplätze. 
Seit 2008 ist ein erfahrener Agronom teilzeitlich als 
Landwirtschaftsberater für W!3!W tätig.  

Tortillakrise
Mitten im Aufbau von W!3!W brach die Tortilla-
krise über Mexiko herein. Der als Tortilla bekannte 
Mais#aden ist das Grundnahrungsmittel der Mexi-
kaner. Zu Beginn des Jahres 2007 explodierte der 
Tortillapreis innert weniger Tage. Der grosse Nach-
bar im Norden benötigt den Mais «dringend» für die 
Herstellung von subventioniertem Biotreibstoff, um 
die Abhängigkeit von arabischem Öl zu verringern. 
Leere Bäuche im Süden, volle Tanks im Norden! Die 
Preise von Tortilla und Gemüse haben sich innerhalb 
eines Jahres mehr als verdoppelt. Der Konsum von 
teurem Reis, Fleisch und Eiern muss drastisch ein-
geschränkt werden. Tief geblieben ist nur der Lohn! 
Von knapp 500 Franken städtischem Monatsein-
kommen muss eine fünfköp"ge Familie heute 400 
Franken für Lebensmittel ausgeben. Gespart wer-
den muss bei Wohnung, Kleidung und Ausbildung 
der Kinder. Die Dritte Welt im Schwellenland Mexiko 
von über 100 Mio. Einwohnern wächst schnell. 
Ob unsere PEP- Kleinstbauernfamilien für einmal 
Glück haben? Ob die steigenden Nahrungsmittel-
preise und die Unabhängigkeit vom Erdöl den Mi-
nibauern ein etwas höheres Einkommen bringen 
wird? Noch können wir es nicht beweisen. Doch 
vor mehr als zehn Jahren haben wir das düstere 
Szenario geahnt: höhere Energiepreise, eine sich 
verschärfende Wasserknappheit in Entwicklungs- 
und Schwellenländern sowie zunehmende Nah-
rungsmittelknappheit waren für uns Vorgaben zur 
Entwicklung der angepassten PEP-Technologie. 

Die!Annahmen!von!W 3 W!trafen!ein,!
leider nur allzu früh!
Die Prognosen, unsere Thesen, die uns anno 1995 
zur Er"ndung der Pedalpumpe motivierten, haben 
sich schneller eingestellt, als damals erahnt. Wie 
sollten wir darüber erfreut sein? Dennoch, der von 
begüterten Experten belächelte und da und dort als 
primitiv bezeichnete Prototyp unserer Pedalpumpe, 
den wir im Jahre 1995 an der 50 Jahr-Feier der FAO 
in Nordamerika ausstellten, ist heute bei den Armen 
eine der begehrtesten Überlebenshilfen. Wurden wir 
damals als Zyniker bezeichnet, weil die fuss- statt 
dieselbetriebene PEP von den Wohlhabenden als In-
strument der Versklavung galt, so sind wir heute mit Zufrieden!mit!Vaters!Arbeit

Wasserleitungen werden verlegt

Mittagsrast!bei!40°C
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Freiwilligenarbeit
Ohne Freiwilligenarbeit gäbe es W•3•W nicht. Pa-
radox also, dass sie in unserer Jahresrechnung 
nicht zum Ausdruck kommt. Wir leisten Einsätze im 
Wert von vielen tausend Franken. 

Freiwilligenarbeit für W•3•W ist unbezahlte Arbeit. 
Spesen werden entschädigt, wozu effektive Aus-
lagen, wie Lokalmieten, Fahrkosten, Verp!egung, 
Porti und Telefonate sowie allfällige Mehrkosten für 
Versicherungen während der Feldeinsätze zählen. 
Sitzungsgelder und Pauschalen haben wir nicht 
eingeführt.

Die Mehrzahl unserer Mitarbeitenden hält sich 
kaum an die Empfehlungen von Freiwilligenorga-
nisationen, gemäss denen ehrenamtliche Arbeit in 
der Regel nicht mehr als 4–6 Stunden pro Woche in 
Anspruch nehmen sollte. Unsere Spenderinnen und 
Spender anerkennen dies mit ihrer Grosszügigkeit.

Unsere Mitglieder setzen ihre Fähigkeiten, ihre Bega-
bungen und ihre Freizeit für an den Rand gedrängte 
Menschen in Entwicklungsländern ein. Wer dieses 

in der Schweiz
Anton Kohler

W•3•W

ehrenamtliche Engagement eingeht, wendet sich in 
Solidarität den Nichtprivilegierten zu und schenkt 
damit einen Teil von sich selbst. Dafür können wir 
nicht oft genug, nicht herzlich genug danken. Als 
wäre dies allein nicht hinreichend: Für unsere aus 
Überzeugung heraus geleistete Arbeit, für unseren 
freiwilligen Einsatz erfahren wir unschätzbaren Lohn, 
der in den leuchtenden Augen jener Menschen zum 
Ausdruck kommt, die ihre Kokosnüsse als Zeichen 
gelebter Solidarität mit uns teilen. Bei unseren oft 
schwierigen Einsätzen im Feld strömt uns jene 
Herzlichkeit und Ermutigung entgegen, die unsere 
Mühsal und die eingegangenen Risiken lohnen. 

Unser Ehrenpräsident Josef Waser aus 
Weggis im Freiwilligeneinsatz
Josef Waser (oben rechts im Bild) hat sich schon 
oft in den «Ruhestand» begeben. Doch wer bei 
ihm anklopft, trifft auf offene Türen. So auch die 
W•3•W-Regionalgruppe Luzern (Bild). Seppi, wie 
viele Neumitglieder hast du im Pumpenbau in dei-
ner Werkstatt im sonnigen Weggis ausgebildet? 
Können wir dich auch künftig wieder von deinen 
Grosskindern weglocken?

«Die grossen Taten der Menschen sind nicht die, welche lärmen. Das Grosse geschieht so schlicht wie das 
Rieseln des Wassers, das Fliessen der Luft, das Wachsen des Getreides.» 
Adalbert Stifter (1805-1868)
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Einsätze zum 10-jährigen unserer Regionalgruppen
Matthias Kohler

W•3•W

Zürich, 13. März 2008:  
Regionalgruppe Zürich
Noch ist die Regionalgruppe unter der Leitung von 
Stefan Stulz und Susanne Koller klein. Doch am 
Pumpwettbewerb in Zürich hat sie Zuwachs aus 
Luzern und Bern erhalten. Stadtpräsident Elmar Le-
dergerber liess sich nicht zweimal bitten und trat am 
Limmatufer kräftig in die Pedale. Auch die Inter-Com-
munity School aus Zumikon wurde in Zürich auf uns 
aufmerksam: Die Schulkinder haben W•3•W durch 
speziell entschädigte Haushaltsarbeiten und einen 
Sponsorenlauf mit viel Engagement unterstützt.

Lugano, 12. April 2008:  
Regionalgruppe Lugano
So richtig Jubiläums-Stimmung schaffen, das kön-
nen unsere Tessinerfreunde mit ihrem Gemüt, ihrer 
Fröhlichkeit und hinreissendem Gesang! Die zwei 
Freundes-Chöre Val Genzana und Kolping-Singers 
offerierten dem Publikum am Samstag, 12. April 2008, 
ein glanzvolles Bene"z-Konzert in der prächtigen Kir-
che S.Abbondio in Gentilino. Die sorgfältige Organi-
sation durch Hans Kohler lockte viele Besucher auf 
die Collina d‘Oro; die Kirche war bis auf den letzten 
Platz besetzt in Erwartung des reichen Gesangs für 
W•3•W. Das Programm war voller Überraschungen: 
Der Coro Val Genzana, geleitet von Dir. Fabio Val-
sangiacomo, mit Gesängen von De Marzi, Valsangia-
como, Damiani; die Kolping-Singers, konzertiert von 

Freiwilliger Einsatz für W•3•W durch Zürichs Stadtpräsident 
E. Ledergerber vor dem Hotel Storchen an der Limmat…

…und an der Inter-Community School in Zumikon.

Maestro Mauro Vanni, mit Gospels, Negro Spirituals 
und Musicals wie «Sister Act». Der hinreissende Vor-
trag von «Siyahamba» (Zulù), «Oh freedom!» und der 
lange Applaus krönten den wunderbaren Jubiläums-
abend. 
Die Zuhörerinnen und 
Freunde bezeugten ihr 
Lob und ihre Freude mit 
grosszügigen Spenden. 
Wir danken allen «Ticinesi» 
von Herzen für die Unter-
stützung unserer Freiwilli-
genarbeit in 12 Entwick-
lungsländern.
Der unvergessliche Abend 
ist im Jubiläums-Album 
verewigt# Die Chronik von 
W•3•W erinnert fortan 
auch an die, bereits in den 
90er-Jahren auf der Piaz-
za Riforma in Lugano prä-
sentierte, fussbetriebene 
W•3•W-Pedalpumpe, 
bestimmt für ärmste Bau-
ernfamilien. Er ist nicht 
mehr wegzudenken – die-
ser Markstein im unauf-
haltsamen Entwicklungs-
prozess von W•3•W#
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Luzern, 17. Mai 2008:  
Regionalgruppe Luzern
Eine vielköp"ge Regionalgruppe unter Leitung un-
seres Vizepräsidenten, Hans-Peter Marbet, hat mit 
viel Engagement den Sponsoren-Wettbewerb in vie-
len Stunden Nachtarbeit vorbereitet und durchge-
führt. Sie fand ein reiches Echo bei der Bevölkerung, 
den Sponsoren und Behörden, aber auch bei den 
Medien. Der Stapi, Urs W. Studer, trat unvermittelt 
und mit verschmitztem Lächeln in Pumpkonkurrenz 
mit seinem Stadtratskollegen Ruedi Meier. Sie, sowie 
zahlreiche Passanten trugen dazu bei, dass mit dem 

An der Jubiläumsfeier W•3•W in Luzern: Stadtpräsident Urs W. Studer, Stadtrat Ruedi Meier, Ständerätin Helen Leumann

Demonstration im Zähringerstädtchen

Erlös des Wettpumpens 500 Bauernfamilien mit ei-
ner Pedalpumpe unterstützt werden können.
Die Sponsoren unseres Wettpumpens waren: ewl 
energie wasser luzern, Grüter Vreni (Luzern), HUG 
AG (Malters), Marco Leitern AG (Gunzgen), METOXIT 
AG (Thayngen) und PricewaterhouseCoopers AG 
(Luzern).
Zahlreiche weitere Sponsoren und Gönner sind auf 
der Website aufgeführt. Ebenfalls auf unserer Home-
page können das Video von TeleTell (http://luzern.w-
3-w.ch) sowie alle Zeitungsberichte (http://presselu-
zern.w-3-w.ch) abgerufen werden.

Burgdorf, 30. August 2008: 
Regionalgruppe Emme
Die Regionalgruppe Emme organisierte einen nicht 
zu übersehenden Anlass an der Kornhausmesse in 
Burgdorf. Theo Ammannn zimmerte den Pumpen-
stand, W•3•W Geschäftsleiter Anton Kohler ging mit 
von der Garage Hofmann gesponsertem Pick-up auf 
Sponsorensuche und der Oberburger Lehrer, Tho-
mas Räber, motivierte Schüler und Schülerinnen zu 
einem einladenden Auftritt zum Wettpumpen. Auch 

hier wurde das Ziel, 20‘000 Liter Wasser wettbe-
werbsmässig zu pumpen, bei weitem übertroffen. 
Damit werden im nächsten Jahr 200 Bauernfamilien 
in Entwicklungsländern Unterstützung mittels Pedal-
pumpen «aus Burgdorf» erhalten.
Sponsor dieses Events war die Ev.-ref. Kirchgemein-
de Burgdorf. Viele weitere Sponsoren und Gönner 
aus der Privatwirtschaft und Politik sind auf unserer 
Website aufgeführt. Unter http://presseburgdorf.w-3-
w.ch be"ndet sich zudem eine Presseschau.

Topmotivierte Schülerinnen mit Theo Ammann und A. Kohler



W•3•W Tätigkeitsbericht 2007/08   |   25 

�� �� �� �� �� �	 ��� ������������������� �������1�&���������������� �)�.�����
�
�������������/�.�(�*�&�.� ���
�� �*�'�'�$�. ����

�������������������	�����	����
�� �� �����	���������
�������������������������������
����

�
�����������������������	�����	������������ �������	���������������������������������������
�������������������������	�
�������� ����������������������

���������������
���� �
������ ������������ �������� �
�������� ������������ �����������	�
�����������������
�
�)�������
�������
�
�+�)�����������
���������
�)�����������������
�)�������)�	�
���������������
�
�)����������
���	�����
�"�)�����)���
�"�)�&�' �!�$�$�"� �+�)�����������������
�)�����
���������
�)�&�)�������
�
�#�%�(�$�)�$�$�$�)�����"�)���
���
�)�����������)�������
�
�)���
�������������������
�
�)�$���$�$�)���$�)���$�)�*�*�)�����
�
�)�������"�
�
�����������"����
���"���"���������9 �������9 �������"���!���9 �������������"�������+�9 �1�8 �����) �,�.�5�-�9�-�-�- ���$�9 �2� �"���9 �������������9 �����������������4�)�9 ���%�����%���!�����������9 ���������!�!�+�9 �#���!�������9 �
�����"�$���������9 �0�!�*���"�������9 �/�)�-�9���	���9 �.�;�1�9�����9 �$�����9 �
���������!�
�"�����������!�:�!�������<�9 �. �(�(�5 ���$�1�<�9 �5�&���6�������<�9 ���������%�����������������%���"�������9 �;�<�(�9 �!�,�.�-�-�9 ���$�<�9 �	���/�&���$�����������������9 �/�-�(�9 ���,���$�<�9 �������������������:�����������&�#�"���������������9 �	�<
�������!�)�9�������7�����!�����������9�����������"�����������9�����)�9�3�( �3�5�-�)�'�)

�������
�
���������������	�������������������������������������
����������
�������������������������
������������������������
�������(���	���������"�����������(�������
�(���������(�
������
�!�����(���������(�����������(�
�'���(�������������	���
�������"
�����������(���������������������(��� �(���	������������
�	�
�����(�����������������������(���������������(�����������"
�!�����#�(��� �(�����������������)�(�%�$�#�(���������)�(�����"
�����������(�����������(�������������)�(�������"�����������"
�!�����������(���������������������)�(�
�����(� �����(�&�$�$�$
���������������(�
�	���������������(���	���������"�����������#�(

���*�-�����A�(�>���
�������A�
�����A�����A��������������������������
�
���������A�������*�������������A� ���
�A���*�������*�)���������A�����1
�.�������A��� ���A�+�����.����������� �����A�
�����A�������?����� ����
�����A�������*�������%�*�3�/�*���������A�������A�����������A�
�����A�"�����1
�-�����������(�����
� ���%�����A �$�	���A ���	���*�����3 �#�-
���*���-�����A�
�����A�'�*���������
���	�����*�-�-���A�������	���1
�-�����������A�����������A�������������A�
�����A�����A�����������������1
�����������A �>�.�����A �����������A�����.�������A �����A�"�*�����*�����*�3
�������A���������)�����
�����A�
�����A���	���*�����A���)� �.���A�(�*�1
�������A���������A�.���������
��� ���%���3

�)�%���������1���/���1�
�����1�������������1�)���$��
�����������A�������������A�9�'���3 �6�2�@�=�<�A�(� �������A�����A���*� �1
�������1�������*�*���(�*�)�
�A�*� ���3 ���*�����A�
�����A���*��� �1
���*�A� ���
�A�
���-�A����� �
��� �-�A�*�-�A����� �������������1
�%� �-�A��� �������A�*���.�������������A�
�����A�
���
�)�	�-����������
�#������������� ���A�����A� ���
�A�/�����%����� ���-�*���������A����
�$���������������
���������A ���	��������� �������
���	�!���%������
�����A �
�����A �������(�������D �*�)���A �����	�!���%���)�����������A ����
��� �������*�)�������A� ���
�A�
�����A�&�����A���	�(�����A�����A�
����
�'�*���������A�6�2�2�C�A�.�����A�7�4�4�4�A�*�)���A�����������?�������1
���>���������A �
�����A ���������������������������������������A �������1
�(�����%�)� �������
���������������A�������3 ���������A�7�4�4�6�A������
�����������A�������������A�������*�������A� ���
�A�����	�!���%���)����������
���>���A�������(�����%�)� �������
���	�!���%�����A�����A�"�*�����*�����*�D
�,�������*�D �&���*���
�*�A� ���
�A���*�)�*�(���3 �����A� ���������1
�����>�������A �
�����A��� ���.�*� �A �)�	�%�*�)�����A �������*�������*�1
�����	�������3 �����������A �$�����.�������������A �����(�?�������1
��� �����������������-���A� ���������A�
�����A�,�)�������.�*� �������3
�����������A�������������A�*���.�����������A�*�)���A�+�����������������A�
����
�������(�����������������������A�������*�������*�����	���A�:�/�*���1

�,�(�������%�(���1�
�����1���	���%�����*���������������1���'�1���	�����$�1�����%�$�-���
���
���.���������
���.�+�������%�������"���#�
�����
���.����
���"�����"�����"�,�/�.���	���!���.���
�"�!�.�+�����-�����	�
�����.�	�
���.�������"�����%���!���#���.�����
�������
�������
�����/�.���&�.�!�&�,�&�����!�	�.���	�.

�������A���>���A�
�����A�������������A�/���)���B�A�9�/�8�/�<�A� ���

���>���A �
�����A �������������������������������A �������(�����%�1
�)� �������
�����������A�9�������<�3�����A�
�����A���������*�A�7�4�4�7
�������)�)�����A�����������A�������������A�
�����������A�����	�!���%���A�-����
�����	�������-�A �������	�)���A �$�	���3 �������A ������� �������������1
�������A� ���
�A������� ���������A�)�������������A�
�*���A�������������

�
�����A �����
�*�)�
� �-�
���A �$�	���A�/�8�/�A �%�����������3
�+�����)�����A� �������������>�����������A�
�*���A�����	�!���%���A���
���1
���)�)�A� ���
�A�-�*�����������)�)�3

�������0���������������������������������1�!�����(������������
��� �������A �
�����A ���������*�����A �
�����������A ��� �-�
��

�%�*�����A�
�����A�����$�5�)�%����� �����A�$�	���A�"�*�����*�����*�D
�&���*���
�*�A� ���
�A �,�������*�A�*� �����A �����A �
�����A�"���	�1
���%�������������A�����-�>�����A�*���.�*� �����3

���*�
� �������A �(�����
�A �
�����A �������?����� �����������1
�����������������A �
�����A �,�)�������.�*� ���������*�-���)������
�$�����.�������������3 �������A��� ���?�����)�����������A�������%�	�-�1
�-�����A �*� ���A �
���-�A�+�����%�*� ���A �(�����
�A �����-�5���1
�)���������3 �/�8�/�A �.�*� ���A �����A �������*�������%�*�A ���*�����1
�������	�����*�������*�����	�������A�*� ���3 �����������A�$�����-�����1
�����)���A�
�*���A�,���	�(�1���	�(�A�>�.�����A�
�����A�����	�
� �%�1
�����	���D �#�������*�)�)�*�����	���A� ���
�A�
�����A�������$�������A�
����
�����
�*�)�
� �-�
�����A�*���A�)�	�%�*�)���A���*���
�(�����%�����3

�������A ���*���
�(�����%�����A ���������������������A �$�������������1
�.�����A �
�����A �*�������
�*���������A � ���
�A ���>������������
�"���������	�)�	�������A�����A�����������A�������������%�������3 ������
�.�����������A �
�����A �
�*��� �A �
�*���������
�����A �������$�������1
�)��������� ���������A�*���3

�#���A��� ���*�-�-�����*���.�������A�-�����A�
���-�A���*���
�1
�(�������������*�������-����������������� �-�A �(�����
�A �������������1
�����������)�)���D �
�*�����A �
�����A �,�)�������.�*� �������A �$�	��
�������*���������A ���*�������
���������������������A �/����������
��� �-�A�����-�>�����*���.�*� �A�������*�)�������3 �+�	���A�����1
�������A���
�*���������	���������������*�����A�(� ���
�����A���������1
�����A �%�)���������A �,�����
�������	���
���A ���>���A �)�*���
�(�������1
�������*�����)���������A �#���$�������������	�������A �*� �������.�*� ���3
�����������A�����-�5���)�����������A�
�����A�,�)�������.�*� ������
�
�����A�,�*� ���A�
�����A�����(�*�A�7�4�4�A�����*���%�����A����� �1
�������A�����
�*�)�
� �-�
���3 �����������A�������������A�.�����������1
���������D �
�*�����A�-�����A�
�����A�&�������������>����� �����A�
����
�������D ���*�������*���A�"�*�����*�����*�A� ���
�A�/�	���)�
�A�+���1
�����	���A�����A�
�����A�)�����������A�'�*���������A�>�.�����A�6�4�4�4
�����
�*�)�
� �-�
�����A ���������*�)�)���������A �(�	���
����
�������
�3

���������������1�
�����1�)�������������0����������
�������A���	���*�����A���)� �.�A���������������������������A������� ��
���������A�>�.�����A�
�����A�(�����%� �������$�	�)�)���A� ���
�A���*�����1
���*�)���������A �����.�������A �
�����A ��������������������������������
�����������A�������������A� ���
�A�������������A�����*� �A���*���*�������*
�����A�������*�������%�*�3

�����A�����������A�-�����A�
�����A�+�������*�.���A�
�����A���	���*�����1
���������������A �������A ���������������A �
�����A ���	�)���
�*�������?��
� ���
�A�/�������������?����� �����3 �������A �
�����A �5�����������)���1
���������A�/�>���
����� �����A�
�����A�/�����%�������A�$�	���A�����1
�������A�������������A� �������������>�������A�
�����A���	���*�����1���)� �.
�*� �����A�
�*���A�������*�����-�������A� �������������A���*���
����
���>���A �
�����A �������(�����%�)� ��������� ���*�-�-�����*���1
�.�������3

�����?�����
�������A ���
�	�)���A �����*�)�A �����*��� �)��������
���������)�������A � ���
�A �(�>�����������A �����������A ������������
�(�����������������A �
�����A �������	���
�����)���������A ��������������
� ���
�A�����.������������� �
���D ���)�>���%�A� ���
�A�������	�)��
�����A�����������-�A�/�����%�����A�����A�������*�������%�*�3��������

�&�� �� �# �� �. �� �� �� �� �� �� ��

�����$�����%�1���%���	���"�*�����
���$���1�+
���-�A�������������*���D �6�4�3 �'� �����D �������A� �����������A�)�����.��
�������.�>�������������A�����)�����*�A���*���	���%�1�����
���)���A���-
�2�=�3 �����.�������!�*�����A ���������	���.�����3 �#���������A �(�����

�-�	���������D � �-�A�6�2�3�8�4�A�&�����D �����A�
�����A���.�����
�1
�-���������D � ���
�A�*�-�A���*�-�����*���D �6�;�3 �'� �����D � �-
�6�0�A �&�����D �����A �
�����A �����*�����%�����������A�+�*�
� ���A �����1
�
�*�������3 �������A �&���������.������������� �����A �-�����A �*���1
�������)�������������
���-�A�"���*� �������	���������
�����������A �������1
�
�����A�*�-�A���	�����*���D �6�@�3 �'� �����D � �-�A�2�A�&�����A����
�+�*�
� ���A�����*�����3 �������A�����������5�����������A�������.�����1
�������A �(�����A � ���������A �*� ���������������������A �������)�����
�A ��� 
�
���������-�A�������-�������)�����������A�+�����)� �����3

�� �
 �� �
 �� �� �� �� �
 ��

���������������������
������

�������A �����������.���������A �$�	�-�A ���.�����	���
����������
���*� �)�A�+�	�����A�������A�������A�������������A�+������� �����D �$�	�-
�����%�)�?��� ���������	�������*���
�A �
�����A �������������A ����������
�*�.��� �)�����%�����3 �������������A �?���
�������A �!���
�	����
�������������A�
�*���*���D �
�*�����A�
�����A�����������A�����������A�����1
�������A�
�*���A���	����� �)�*���A��� ���A�+�����.����������� �����A�
����
��� ���$�����%���������A �����������-�-���A ���*���A � ���
�A ���(����
�$�	���A�
�������A���.�����	���
�����������A�
�����A�������������A�������1
�����A �
���-�A ����� �����A �&�-�(���)��������� ����������������
�����������A��� �����������-�-���A���*�.�����3 �����%�)�?��� ��������
�
�*��� �A�(�>���
�����A�
�����A�����������������A�-�������A�����1
�����������������������3 �����A �.�)�����.���A �
�����A �����*�����A �
����
���)�*� �.�(�>���
�����%�������3
�����	�
�	���
�����������������������	�������
���������������	��

�����������������
����������������
�������	�����
��������������������
���-�A ���*�-�����*���D �6�;�3 �'� �����D �������
�����A ����
�������������A � ���
�A �������
���)���A �
�����A���)���
�*�
�������1
���*�-�-�)� �����A�����*�����3 �������A�'� �������
���*���-�	������
�������������A �.�����������D �
�*���A ���*�
�������A �����.�>���
���)��
�	�
�����A �����A �������*���������)���A �$�����
�*���%���D ��� ��
�����������.�*���A�*���A�
�����A�������*�������A��� �A�������)�)�����3 ������
���*�-�-�)� �����A �.�������������A � �-�A �0�A �&�����3 �������-
���*�
�������A �
�*�����A �%�������A���.���*�)�)�A � ���
�A �,�*�����	��
�-�����$�����
�*���%���A�(�����
�����3��������

W!3!W im Fürstentum Liechtenstein
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Gemeinsam feiern:

«50 Jahre Tech – 10 Jahre W•3•W»

das ist das Motto für das Jubiläumsjahr 2008.

Die Tätigkeiten der HSLU T&A konzentrierten sich 
auf die Vorbereitungen der Jubiläumsaktivitäten:
 
1.  Auftritt am W•3•W-Event am Schwanenplatz 

in Luzern (17.5.2008)
2.  Errichtung eines permanenten Pumpenstandes 

im Hydrauliklabor
3.  Planung des Auftrittes am «Tag der Ehema-

ligen» der HSLU T&A (6.9.2008)

1. Es wurde ein attraktives Plakat (siehe Bild) spe-
ziell für den W•3•W-Event am Schwanenplatz 
angefertigt. Mit besonderem Interesse wurde 
von den Besuchern der Beschrieb über die 
Funktionsweise der PEP am Plakat begutachtet. 
Auch der von der Schule mitentwickelte Kunst-
stoffkolben aus Indien und die technischen Be-
richte über die Pumpenuntersuchungen fanden 
grossen Anklang. 

2. Die an der HSLU T&A vorhandene Prüfanlage 
für PEP-Weiterentwicklungen konnte durch 
eine von W•3•W geschenkte PEP (Jubiläums-
ausführung 10) für Vorführungen ergänzt wer-
den. 

 Bei Interesse wenden Sie sich bitte an:
 franz.kisshorvath@hslu.ch oder
 thomas.staubli@hslu.ch

3.  Am 6.9.2008 fand der «Tag der Ehemaligen» der 
Hochschule in Horw statt. An diesem Tag wur-
den ca. 3’000 Gäste auf dem Campus erwartet. 
Beim Eingang zur Kantine wurde eine PEP mit 
2 Informationsplakaten aufgestellt. Dieses Vor-
haben wurde in Zusammenarbeit mit der «50 
Jahre Tech»-Projektleitung realisiert.

Tätigkeit an der 
Hochschule Luzern – Technik & Architektur (HSLU T&A)

Prof. Franz Kiss Horvath, Dipl. El. Ing. TU, Wissenschaftlicher Berater

W•3•W
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Vorstand und Leitungsausschuss
Heini Steinlin, dipl.chem.ETH, Unternehmer, 2922 Courchavon  Präsident
Anton Kohler, Dr.oec.publ.+oec.agr., ETH-NADEL, ex. FAO, DEZA, Caritas,ProSenect.  Geschäftsl., Koord.Asien+L.Am
Hans-Peter Marbet, dipl. Wirtschaftsprüfer, 6006 Luzern  Vizepräsident, Finanz.+Buchhaltg 
Marcel Obrist,  dipl. Geologe, Grundwasserberatungen, 6043 Adligenswil Koord. Mozambique

Vorstand
Hans Kohler, pensionierter Bank-Prokurist, I-17028VezziPortio(VS)   Kassier, Koord. Madagaskar
Robert Droux, dipl.Arch.HTL, Unternehmer, 3414 Oberburg  Koord. Burkina Faso
Josef Waser, ex. Swisscom techn. Dienstchef, 6353 Weggis  Ehrenpräsident, Konstrukteur 
Franz Kiss Horvath, Prof., dipl.El.Ing.TU, HSLU T&A, 6006 Luzern wissensch. Berater, HSLU T&A
Gaudenz Calörtscher, Techn. Kaufmann, 6030 Ebikon  techn. Entwicklung
Stephan Stulz, dipl.Ing.HTL et lic.iur., Rechtsanwalt, 5103 Möriken  jurist. Berater, Vertragswesen
Matthias Kohler, M.Sc.Ec., Universität Bern, 3008 Bern  Koord. Ostafrika, Webauftritt
Susanne Koller, Assistentin, Direktionssekretariat Eawag, 8003 Zürich  PR und Aktivitäten Schweiz
Peter Ritter, dipl.Ing.HTL, ETH-NADEL, ex. Geschäftsführer LED, Tanzania  Programmleiter Ostafrika
Claude Bovey, Ing.agr.ETH, Unternehmer, Burkina Faso  Programmleiter West-Afrika

Aktivmitglieder
Karl Reichert, dip.Masch.Ing.ETH, 6006 Luzern Regionalgruppe Luzern
Madeleine Droux, ex. kaufm. Angestellte, 3414 Oberburg Regionalgruppe Emme
Sergio Legnani, Unternehmer, 6822 Arogno Regionalgruppe Tessin
Theo Ammann, ex. Sekundarlehrer, 3414 Oberburg  Regionalgruppe Emme

Passivmitglieder
A. Zumstein, dipl.Ing.ETH, PEP-Er"nder, 6020 Emmenbrücke Gründungsmitglied, Ehrenpräs. 
Joseph Dobmann, Werkzeugmacher, PEP-Miter"nder, 6020 Emmenbrücke Gründungs- und Ehrenmitglied
H. Bacher SJ, Bundesverdienstkreuz für ländl. Entw., Indien u. VS Gründungsmitglied
Hans Herren, Dr., ex. Dir. ICIPE, Präs. Biovision, Welternährungspreis 95 Gründungsmitglied
Albert Eberle, Lehrer, FL-9494 Schaan, Toni Schmid, Entwicklungsexperte., 6170 Schüpfheim, Bernd Kneib, dipl.Ing.,  
3400 Burgdorf, Kurt Spalt, Unternehmer, Hilti AG, FL-9491 Ruggell, Walter Schurtenberger, Entwicklungsexperte,  
6405 Immensee, Beat von Rickenbach verstorben 2007.  

Unsere Angebote und Dokumente
Unsere Geschäftsstelle steht Ihnen für Informationen gerne zur Verfügung. Unser Angebot:
• Projektunterlagen  
• Videomaterial speziell zu Indien und Tanzania
• Fotomaterial und Postkarten
• Prospekte und Informationen 
• Vorträge zu vielfältigen Fragen der Entwicklungsländer 
• Referat mit Pumpendemonstration anlässlich Vereins- und Gesellschaftsanlässen
• Originelle Wettpump-Einsätze an öffentlichen und privaten Anlässen
• Attraktive Sponsoringmöglichkeiten

Mitglieder

W• 3• W

Geschäftsstelle W•3•W

Dr. Anton Kohler
Schönenbühlweg 30
CH-3414 Oberburg

034 422 68 31 
info@w-3-w.ch

www.w-3-w.ch



So wirkt Ihre wertvolle Spende:

• Wenige Franken tragen zur Verbilligung einer Pumpe für bedürftige Familien oder zur Trink-
wasseraufbereitung bei.

• Mit Fr. 100.– kann eine Pumpe stark verbilligt bei ärmsten Bauernfamilien installiert werden.
• Mit Fr. 200.– können wir dank unserem neuen Mikrokreditsystem 4 Bauernfamilien unterstützen 

und lokale Mikrokreditorganisationen fördern.
• Mit Fr. 5 00.– können wir einen Handwerker zum Pumpen-Produzenten schulen.
• Mit Fr. 3 000.– können wir eine Produktions-Werkstatt einrichten.
• Über freie Beiträge entscheidet der Vorstand mit grossem Verantwortungsbewusstsein, um die 

dringendsten Aufgaben unserer Partner zu verwirklichen.

Darauf können Sie sich bei W!3!W verlassen:

• W!3!W ist von den Steuerbehörden als gemeinnützig anerkannt. Spenden sind daher steuer-
abzugsberechtigt.

• Ihre Spende erreicht ärmste Bauernfamilien und Handwerker.
• Ihre Spende wird gewissenhaft und kostenbewusst eingesetzt.
• W!3!W ist transparent. Alle Spender erhalten einen jährlichen Tätigkeitsbericht mit Revisions-

bericht der Jahresrechnung durch PricewaterhouseCoopers.
• Datenschutz ist uns wichtig. Ihre Adresse wird intern verwaltet und nicht an Dritte weitergege-

ben. 
• Ihre Spenden werden vierteljährlich verdankt. Indem Sie Ihre Email-Adresse bei der Einzahlung 

vermerken, können wir Ihre Spende per Email verdanken. Wir sparen Porti, womit Ihre Spende 
noch wirkungsvoller hilft!

 W!3!W arbeitet bis auf eine 20 % Sekretariatsstelle ehrenamtlich. Die administrativen Kosten 
sind daher auf ein absolutes Minimum reduziert.

Für Ihre Spende auf folgendes Postkonto sind wir Ihnen sehr dankbar:

Postkonto:
Wasser für die Dritte Welt - W3W

25-543543-9

IBAN outside Switzerland: CH51 0900 0000 2554 3543 9
Swift or BIC outside Switzerland: POFICHBEXXX

Der Verein ist von den Steuerbehörden als gemeinnützig aner kannt. Spenden sind daher 
 steuerabzugsberechtigt.

Möchten Sie ärmsten Kleinbauernfamilien oder Handwerkern
nachhaltige Hilfe zur Selbsthilfe leisten?

W• 3• W


